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Rom
Wie die italienisch -französische Verständigung aussieht
Aeußerlich gesehen hat Herr Laval sein Ziel erreicht . Eine

Reihe von Protokollen und Abkommen bringt er, fein säu¬
berlich zu Papier gebracht , und unterschrieben , mit nach
Hause , wenn er Nom verläßt , um nach Paris zurückzukeh¬
ren . Die Atmosphäre m Nom war etwas eigentümlich . Man
behandelte den französischen East mit ausgesuchter Höflich¬
keit , aber selbst französischen Beobachtern drängte sich der
Eindruck auf , daß da gewisse Hemmungen vorhanden wa¬
ren . Bon spontaner Begeisterung gar keine Spur . Die An¬
gelegenheit war ein Geschäft , um das nun schon beinahe
Lreiviertel Jahre lang gehandelt wurde . Man muß sich die
Daten einmal zusammenstellen und das wechselvolle Schick¬
sal der Ansage des französischen Ministerbesuches in Nom
und die im beständigen Wechsel immer wiederkehrenden Wi¬
derrufe verfolgen , um allein an diesem äußeren Verlauf
schon die Schwierigkeiten der ganzen Aktion abzumesicn.
Herrn Lavals Entschluß , nun wirklich nach Nom zu fahren,
kam denn auch recht plötzlich und überraschend . Man weiß
heute noch nicht genau , warum es mit der Reise auf ein¬
mal so eilig wurde . Daß die diplomatischen Vorverhand¬
lungen , die der französische Botschafter Chambrun führte,
sozusagen über Nacht alles bereinigt hätten , ist nach den
dreitägigen Verhandlungen Lavals noch weniger anzuneh¬
men als vorher . Es scheint richtig zu sein , daß Mussolini
schließlich ungeduldig wurde , und daß die französisch -ita¬
lienische Verständigung überhaupt in Frage gestellt wor¬
den wäre , wenn Laval sich nicht auf den Weg gemacht hätte.
Hätte er immer noch gezögert , so wäre das in Nom als

-Brjiskierung empfunden worden . Das mutzte verhindert
werden.

Denn für die französische Politik handelte es sich bei der
„lateinischen Verständigung " ja um mehr als die Lö¬
sung gewisser afrikanischer Kolonialprobleme

, und um das , was man gern als „ Neuordnung des
Donauraums" bezeichnet . In Paris sieht man die
deutsch -französische Aus >prache als nächsten Schritt nach der
Erledigung der Saarangelegenheit unausweislich kommen.
Herr Barthou ist ihr geflissentlich aus dem Wege gegangen.
Er knüpfte , ohne auf Berlin zu hören , an den Maschen sei¬
nes großen europäischen Netzes , das er Deutschland eines

' Tages über den Kopf zu werfen gedachte . Herr Laval
^stammt nicht aus der Schule Poincares und sieht die Dinge
immerhin etwas realpolitischer an . Wir wissen aus ver¬
schiedenen seiner Aeußerungen , daß er die direkte Unter¬
haltung mit Berlin nicht ablehntz ja sie vielleicht als das
einzige Mittel , das europäische Gesamtproblem einem ge¬
wissen Ruhestand zuzuführen , sucht. Und die seit Monaten
tn Gang befindlichen Begegnungen deutscher und französi¬
scher Frontkämpfervertreter haben die weitere Verfolgung
d̂ieser Linie auch stimmungsmäßig soweit vorbereitet , daß

Me französische Regierung den Schritt zur unmittelbaren
»Aussprache mit Deutschland wagen kann . Herr Laval weiß,
daß er ihn wird tun müssen . Aber er ist vorsichtig und er
will in diesem Augenblick so stark sein , wie es möglich ist.
Deshalb hat er alles daran gesetzt, Mussolini zu befriedi-

jgen und ihn vor den Blicken der ganzen Welt an der Seite
' Frankreichs zu zeigen . Das ist , von Frankreich aus gesehen,
der letzte und nicht unwichtigste Sinn der römischen Abma¬
chungen , und auch ein Grund für ihre Beschleunigung.

In ihrem sachlichen und technischen Gehalt sind sie nicht
weltbewegend . An ihrer Spitze steht ein Protokoll , durch
das festgestellt wird , daß Italien und Frankreich in der Be¬
urteilung aller Hauptfragen der allgemeinen Politik Lber-
einstimmen . Das ist nicht viel mehr als eine schöne Geste,
das übliche Zubehör aller Konferenzen der jüngsten Heit.
An zweiter Stelle steht dann die sogenannte Richtern-
Mischungskonvention, d . h . genauer gesagt : eine
gemeinsame Empfehlung Italiens und Frankreichs an alle
Nachbarn Oesterreichs und die Nachfolgestaaten der einstigen
österreichisch -ungarischen Monarchie , eine gegenseitige Ver¬
pflichtung zur Nichteinmischung in die inneren Verhältnisse
- er Partner des zu schließenden Vertrages zu übernehmen.
Das ist von dem ursprünglich beabsichtigten österreichischen
Earantiepakt übrig geblieben , nachdem man in Wien eine
direkte , auch von den Nachfolgestaaten zu übernehmende
Garantie für die eigene Unabhängigkeit als allzu peinlich
Sbgelehnt hatte . Aber selbst dieser Nichteinmischungspakt
war in Frankreich zunächst noch etwas anders und weitge¬
hender gedacht . Gefallen ist die Erenzgarantie und gefallen
ist die gegenseitige Beistandsverpflichtung . Herr Mussolini
hat der Konvention die antirevisionistischen Zähne , die dem

ungarischen Freund wehe getan hätten , sorgfältig heraus¬
gebrochen.

Zu diesem eigentlichen mitteleuropäischen Protokoll tritt

dann das dritte Abkommen , das in Rom unterzeichnet
wurde , der Konsultativpakt zwischen Italien und

Frankreich , durch den diese beiden Staaten vereinbaren , in

Beratungen miteinander einzutreten , wenn die Gestaltung

Was Mt an her lelhring . saarlünd. Sreme ««
Nufhebliug der Lan-jöaervosten llnkö -er Saar

Saarbrücken, 8 . Januar . Im Saargebiet kam es
am Dienstag zu außerordentlich beunruhigenden Vorgän¬
gen . An der ganzen lothringischen Grenze entlang sind auf
Anordnung des Direktors des Innern , Heimburger,
die Landjägerposten zurückgezogen und auf das rechte Saar¬
ufer gelegt worden . Da auf der linken Saarseite auch keine
Truppen liegen » die ausländischen Truppen vielmehr alle
rechts der Saar stationiert sind ( mit Ausnahme von 1VV
Italienern in Saarlouis ) , ist also der Teil der Kreise
Saarlouis und Saarbrücken auf dem linken Saarufer von
allen Sicherheitsposten entblößt . Gleichzeitig hat die Be¬
völkerung festgestellt , daß die französischen Grenzposten
der Garde Mobile verstärkt worden sind . Ferner ist in den
letzten Tagen bei Oberesch französische Kavallerie mehrfach,
so auch heute , an der Grenze aufgetaucht.

Bei der Aufhebung der Landjägerposten handelt es sich
um die ständigen Landjäger , die in den betreffenden Ort¬
schaften wohnen und dort seit Jahren Dienst tun . Die Tat¬
sache der Zurückziehung der Landjägerposten und der Ver¬
stärkung der französischen Grenzwachen sowie des — viel¬
leicht durchaus zufälligen — Aufhaltens französischen Mili¬
tärs an der Grenze haben eine ganz außerordentliche Be¬
unruhigung in die Bevölkerung getragen . Dazu kommt,
daß auf dem rechten Saarufer von Len 3050 Mann aus¬
ländischen Militärs 2950 Mann untergebracht sind , auf der
linken Seite aber nur 100 Mann . Die geschilderten Maß¬
nahmen sind nicht zuletzt auch deswegen bemerkenswert,
weil die saarländische Separatistenpresse seit einigen Tagen
von „ Wahlbomben " von deutscher Seite spricht und anderer¬
seits der ehemalige christliche Gewerkschaftler Kuhnen ge¬
rade in Len letzten Tagen das Gespenst eines französischen
Gewaltstreiches auf das linke Saarufer an die Wand gemalt
hat , um damit seiner Aufforderung , für den status quo zu
stimmen , Nachdruck zu verschaffen . Eine Nachfrage bei dem
Direktor des Innern der Regierungskommission , Herrn
Heimburger , war ungewöhnlich aufschlußreich . Einmal be¬
hauptete Herr Heimburger , die Landjäger auf der linken
Saarseite seien zurückgezogen worden , weil diese Zahl viel
zu groß gewesen sei und weil sie anderwärts gebraucht wür¬
den . Es ist seltsam , daß Herr Heimburger Lies erst jetzt
wenige Tage vor der Abstimmung feststellen kann . Einige
Minuten später behauptete Herr Heimburger , er habe vor

, allen diesen Maßnahmen gar keine Ahnung , er müsse sich
einmal informieren , was denn eigentlich geschehen sei , un¬
feine Referenten fragen . Dazu kommt als dritte Lesart»
daß die Landjäger „zum Schutze des rechten Saarufers ge¬
braucht würden " — aber gegen wen , konnte nicht gesagt
werden . Allein diese zwiespältige Haltung des Herrn
Heimburger hat das Mißtrauen noch erheblich gestärkt.

Es erhebt sich hier die Frage : Wer ist mit wem i»
Bunde ? Die Bevölkerung hat das Recht , Klarheit zu ver¬
langen über Maßnahmen , die sie von jedem polizeilichen
Schutz entblöße und die sogar die Möglichkeit gebe — wie
dies vor einiger Zeit schon einmal geschehen ist — daß kom¬
munistische Rollkommandos aus Lothringen ungehindert
die Grenze überschreiten und die deutsche Bevölkerung ter¬
rorisieren . Das Mißtrauen gegen den französischen Direk¬
tor des Inneren Heimburger , dessen Ersetzung durch eine
neutrale Persönlichkeit schon mehrfach gefordert worden ist,
ist jedenfalls auf das äußerste gestiegen . Auch die Regie¬
rungskommission müßte endlich erkennen , daß die Saar¬
bevölkerung in einer solchen Zeit der Spannungen beson¬
derer Rücksichtnahme bedarf in einem Grenzgebiet , in dem
selbst harmlose Vorgänge von der Bevölkerung ganz an¬
ders gewertet werden.

- »

Weitere Landjiigerposte » auf dem linken Saarufer
eingezogen

Saarbrücken , 9 . Januar . Nachdem am Dienstagnach¬
mittag der größte Teil der Landjägerposten an der
lothringisch -saarländischen Grenze und zwar an jenem Teil,
der links der Saar liegt , eingezogen worden war , sind im
Laufe des Abends auch die restlichen Landjägerposten aus
ihren Standorten abberufen und auf die rechte Saarseite
gelegt worden . Es handelt sich um folgende Landjäger-
posten im Kreise Saarlouis : Ueberherrn , Leidingen , Ehn,
Fürweiler und Oberesch . Wie sich jetzt herausstellt , sind
diese Abberufungen ausdrücklich durch eine Verfügung der
Direktion des Innern der Regierungskommission erfolgt.
Diese Tatsache wirft ein bezeichnendes Licht auf den Direk¬
tor des Innern , Heimburger, der noch am Nachmittag
behauptet hatte , er habe von den Verlegungen der Land¬
jägerposten keine Ahnung.

der Dinge um Oesterreich eine Fühlungnahme geraten er¬
scheinen lasten . Praktisch bedeutet dieser Pakt eine Zurück-
drängung der Jnterventionsansprüche . die beispielsweise
auf Seiten der Kleinen Entente erhoben wurden , und im

übrigen läßt er sachlich die Entscheidungen offen . Sie wer¬
den bis zum akut werdenden Fall der „Konsultation " ver¬
tagt.

Das vierte in Rom Unterzeichnete Dokument ist das K o-
lonialabkommen, das , abgesehen von den Italien
und Frankreich allein angehenden Fragen des Italiener-
Statuts in Tunis , eine allerdings international recht be¬
deutsame Angelegenheit betrifft , nämlich gewisse Erenzbe-
richtigungen zugunsten von Jtaliemsch - Comaliland und
Erythräa , sowie die Zubilligung einer stärkeren Beteiligung
Italiens an der abestinischen Eisenbahn . Wenn man sich der
letzten Vorgänge an der abestinischen Grenze erinnert und
der in den letzten Wochen von Italien dort betriebenen
Vorbereitungen , dann wird man erkennen , daß sich aus die¬
sem Abkommen möglicherweise in allerkürzester Zeit Konse¬
quenzen ergeben können , auf die die Welt ihre Aufmerk¬
samkeit vielleicht stärker wird richten müssen als auf die
noch recht labil gehaltenen mitteleuropäischen Vereinba¬
rungen.

Italienische Aufforderung an Deutschland
Rom . 8 . Jan . Der Direktor des halbamtlichen „Eiornnke

d 'Jtalia " ging in einer Würdigung der Ergebniste der italie-
nisch -französiichen Verständigung und nach einer eingehenden
Darstellung der damit eingeleiteten gemeinsamen Politik Ita¬
lien » und Frankreichs in Südosteuropa besonders aus die Frag«
ein . « ie sich Deutschland zu dem italienisch -französischen Plan
verhalten werde . Gayda schreibt, da» praktische Problem seiner
Verwirklichung bleibe natürlich offen . Die erste Voraussetzung
sei die Zustimmung aller interessierten Staaten . Der Beitritt
Ungarns , der Kleinen Entente -Staaten , Polens und Rumänien»
scheine gesichert, während die Stellung Deutschland
nochofsen bleibe. Die italienisch - französische Verständigung
versuch« Deutschland zu einer ruhigen europäischen Zusammen-
« rbeit zurückzugewinnen . Die Verständigung sei in bezug auf
Deutschland mit vollkommener Loyalität und Klarheit verhau»

Leit und bestimmt worden . Nach einem Hinweis aus Mnrettun-
gen der Botschafter Italiens und Frankreichs in Berlin und auf
die Unterhaltung zwischen Mussolini und Lava ! und dem deut¬
schen Botschafter in Rom gelegentlich des großen gesellschaftliche«
Empfanges im Palazzo Venezia geht Gayda auf das Ab¬
rüstungsproblem ein , bei besten Behandlung di« Zusam¬
menarbeit Deutschlands mit Eens in die Brüche gegangen sei un¬
betont nochmals , daß die italienische Denkschrift vom Janua»
1834 auch heute vollkommen aktuell sei . Italien habe damals
eine von Deutschland angenommene Verftändigungssormel vor-
geschlagen , die die deutschen Ansprüche, den Tatsachenbcstand und
die Notwendigkeit einer Abstufung des Abbaües der in andere»
Ländern vorhandenen Rüstungen in Rechnung gestellt Hab«. Hie»
stehe man vor einem europäischen Problem , dar heute mehr den«
je sür die aktiv wirksamen Grundsätze der europäischen Zu¬
sammenarbeit lebenswichtig sei , wie sie in Rom zwischen Italie«
und Frankreich unter der herzlichen Zustimmung Englands «ii»-
geleitet worden sei.

Varls and -as Mommeu
Pari », 8. Jan . Die in Rom erfolgte Unterzeichn »,,g de»

französisch- italienischen Abkommens wird als Besiegelung dse
französisch - italienischen Freundschast geseiert.
Diele Blätter gehen im Ueberschwang ihrer Gefühle so weit , von
einer restlosen Zustimmung Italiens zur französischen Politik zu
sprechen. Befürchtungen äußert wiederum das „Echo de Paris " .
Die Hauptfrage laute , ob Mussolini nicht versuchen werde , Frank¬
reich in Richtung eines Viermächte - Abkommens zu engagiere «,
» nü ob Frankreich in der Folge nicht seine Bündnisse «nd Freund¬
schaften ausopsern müsse. Der sozialdemokratische „Populaire¬
ist der Ansicht, daß hinsichtlich Mitteleuropas der Rahmen wohß
»orgezrichnet fei, daß aber die Abkommen ihren Wert erhalte»
«der verlieren würden , j» nach der Art . « ie man den Rah¬
men fülle.

Di « Stellung Deutschlands beschäftigt mehr «der « »
Niger alle Blätter und deren römisch« Berichterstatter , die er»
neut versichern, daß die Abrüstungssragr erörtert worden sei.
So meldet der Berichterstatter des „Petit Parisien ", di« Habs»
burger Frage sei , om die Kleine Entente zu beruhigen , al»
nicht aktuell bezeichnet worden . Das römisch« Abkommen sehH
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.auch ein « Regelung der Abrüstungsfrage vor . Um so

überraschender mutz ein « Meldung der Havas - Agentur wirken,

die folgenden Wortlaut trägt : „Prestenachrichten besagen , daß

außer dem gestern in Rom veröfsentlichten Lommuniqus noch

ander « Schriftstücke vorhanden seien , besonders ein Protokoll

über die A b r ü st u n g s f r a g e . Pierre Laval gibt bekannt,

daß nur die amtliche Mitteilung und die von ihm und Mussolini

abgegebenen Erklärungen gültig sind Jede andere Information

muß als unrichtig oder tendenziös angesehen werden ."

Was London mint
London , 8. Jan . Die in Rom abgeschlossene französisch- italie-

rnsch « Vereinbarung sieht nn Mittelpunkt des Interesses . Der

römische Berichterstatter des „Daily Telegraph" berichtet
u a .. in Rom habe am Montag abend der Eindruck geherrscht,
daß Laval hinsichtlich der afrikanischen Frage günstige Bedingun¬
gen für Frankreich erzielt Hab«. Die italienischen Kolonialkreije
seien ziemlich enttäuscht . Gleichzeitig herrsche aber große Befrie¬

digung darüber , daß die lange Zeit der Reibungen zwischen
Italien und Frankreich beendet sei . Das Abkommen über die

Unabhängigkeit Oesterreichs sei in dem Sinne abgeändert wor¬
den . daß es der Kleinen Entente ebenso wie Ungarn ermöglicht
werde , ohne Schädigung ihrer nationalen Interessen ihre Unter¬

schrift zu geben . Die „Time »" sagt , es könne ohne Uebertrei-

dung behauptet werden , daß die Protokolle von Rom die Aus¬

sichten für ganz Europa gebessert hätten , daß sie die Atmosphäre
- er M ' ttelmeerpolitik günstig beeinflussen und schließlich auch zu
einer Lösung der bisher unlösbaren sranzösisch- ltatienisäien
Flotlensrage führen könnten . Man hasse qllgemein . daß d '.e

Protokolle nur die Einleitung zu einer umfassenden Regelung
bilden werden , die auch die Frage der deutschen Ausrüstung um¬
fassen werde . Das Werk der wirtschaftlichen Wiederherstellung,
das für Deutschland und sür den Frieden unentbehrlich sei.
bleibe so lange hoffnungslos , wie eine gemeinsam « Grunülaa«
für eine internationale Zusammenarbeit sek.

»

SowleiruMches Mißtrauen
Moskau , 8 Jan . Aus einem Leitartikel der „Jsvestija "

. der
sich mir den Ergebnissen der Romreise LavaIs beschäftigt,
gehr deutlich hervor , daß die Sowjetunion mit den französisch-
italienischen Vereinbarungen nicht sehr einverstanden ist . Man
hotte hier ein eindeutiges Abkommen über tatsächliche Maßnah¬
men zun - Schutze Oesterreichs und damit ein« wachsende Isolie¬
rung Deutschlands erwartet und muß nun seststellen . daß sich
bas Abkommen mit der Festlegung längst bekannter Tatbestände
begnügt.

Laval von Rom abgereift
Nom . 8. Jan . Der französische Außenminister Laral ist am

Dienstag mittag nach Paris abgereist . Zu seiner Verabschiedung
halten sich u a . Mussolini . Staatssekretär Suoich der franzö¬
sische Botschafter und zahlreiche Behördenoenreter eingesunden.
Vor dem Bahnhofsgebäude hatte sich ein« große Menschenmenge
persammelt , die Laval und Mussolini herzlich begrüßte.

Ritftllklmrgkbllno
zum Empfang der AnmikadtiiWen

Saarbrücken . 8 . Jan . Am Dienstag mittag gegen 14 Uhr traf
der Sonderzug aus Berlin mit den abstimmungsberechtigien
Amerikadeutschen in Saarbrücken ein . Zum Empfang hatte sich
vor dem Bahnhos eine riesige Menschenmenge eingesunden , d :e
die Deutichamerikaner mit großer Begeisterung begrüßte . Die
Bevölkerung sang spontan das Deutschland - und das Horit-
Wessel - Lied und brach immer wieder in Heilruse auf Deutsch¬
land und den Führer aus . Die Polizei setzte ein Uebcrfall-
kommando ein und versuchte die Menge zu zerstreuen Es bildete
sich ein die ganze Lahnhosstraße füllender Demonstrations-
zug. der die Dolizeikette einfach überrannte und unter Ab¬
singen des Deurschlandliedes , de» Horst - Wessel - Liedes und des
Eaarliedes tue Bahnhosstraß « entlangzog . Die Polizei versuchte
immer wieder den Zug zu zerstreuen , der sich fast eine Stunde
lang iortsetzie bis zum Stadtteil St . Johann und in alle Neben¬
straßen . Es herrschte eine Stimmung und ein « Begeisterung,
die säst keine Grenzen kannte . Geschäftsinhaber und Personal
liefen aus die Straßen und begrüßten den Demonstrationszug.
Lediglich am Gebäude der französischen Dergwerksdirektion ver¬
suchten etwa 15 bis 2V Separatisten ihrer Meinung durch Frei¬
heitsruse Ausdruck zu geben . Sie wurden aber sofort durch die
Polizei zurllckgedrängt , die offenbar trotz der außerordentlich
disziplinierten Haltung der deutschen Bevölkerung sür die Sicher¬
heit der Separatisten fürchtete . Auch eine große Menge von
Ausländern , u a . Angehörige der Abstimmungskommisston , di«
sich gerade zu einer Pressesitzung in das evangelische Gemeinde¬
haus „ Wartburg " begaben , wurden Zeuge dieses spontanen Aus¬
bruches der Begeisterung . Die Kraftwagen waren fast 20 Mi¬
nuten in die Menschenmenge eingekeilt.

Zwölf Gebote für die SaaraWmmmg!
1. Jede politische Meinungsäußerung im Wahllokal führt un-

nachsichllich zum Stimmverlust.
2. Auch der deutsch« Gruß , ja sogar das Erheben des rechten

Armes gilt als verboten « politisch« Meinungsäußerung . Trage
auch keinerlei Abzeichen oder Plaketten im Abstimmungslokal.

3. Sprich am besten kein Wort im Wahllokal.
4 . Beantworte nur dir Fragen der Mitglieder des Wahlbüros.

Vermeide auch hierbei jede politisch« Aeußerung.
5 . Halte dich, bis du zum Wählen dran kommst, nur in dem

Teil des Abstimmungslokales auf . der ausdrücklich als Warte¬
raum gekennzeichnet ist.

6. Füge dich widerspruchslos allen Anordnungen des Vorsitzen¬
den des Wahldüros . auch wenn du sie nicht begreifst . Beginne
keine Polemik

7 . Fülle deinen Stimmzettel nur in der Isolierzelle aus.
8. Zeichne dein Kreuz in den entsprechenden Kreis de » Stimm¬

zettels nur mit einem schwarz schreibenden Bleistift ein . La
jedes andere Schreibzeug auch Tinte . Buntstift oder Kopierstift,
- eine Stimme ungültig macht.

9. Verlasse die Isolierzelle nicht eher , bis du den Stimm - j
zettel ungesaltet in den Umschlag gesteckt und diesen ver¬
schlossen hast.

10 . Sprich mit niemandem mehr im Wahllokal , wenn du
deinen Stimmzettel erhalten hast : sprich auch mit niemandem,
bevor du nicht das Wahllokal verlassen hast.

11 . Enthalte dich auch nach Abgabe deines Stimmzettels jeder
politischen Meinungsäußerung durch Wort oder Gruß , bevor du
nicht bas Wahllokal verlassen hast.

12 . Präge dir diese Vorschriften gründlich ein , befolge sie auf
dos genaueste sorge dafür , daß deine Stimme nicht ungültig
wird.

Slum aus den französischen DominkaMuien
Saarbrücken , 8 . Jan . Ueberall im Saargebiet hat eine Flucht

aus den französischen Schulen eingesetzten . In Louisenthal . Kla¬
renthal und Sulzbach haben sämtliche deutschen Schüler die Do-
minlalschulcn verlassen und sie den Kindern von Emigranten
uns Franzosen überlasten Auch in zahlreichen anderen Orten
haben deutsche Bergleute ihre Kinder aus den Schulen heraus-
genommen.

Bckgvrrlgabe des SaarabstimmuugsergebnMes
am 14. Januar

Saarbrücken , 8. Zan . Wie aus einer von der Absttmmungs-
kommission veranstalteten Pressekonferenz mitgcteilt wurde , ist
mit der Bekanntgabe des Ergebnisses der Saarabstimmung in

den späten Abendstunden des 14 . Januar (Montag ) gleichzeitig
in Saarbrücken und in Gens zu rechnen.

-rede M litauischen AußenmlnWrr
Kowno , 8 Jan Auf dem All - Litauischen Kongreß der Re¬

gierungspartei hielt Außenminister Lozoraitis eine Rede
über Litauens Beziehungen zu den anderen Staaten . Er hob
die Bedeutung des im vorigen Jahre geschlossenen Bundes der
drei Oststaaten hervor . Freundschaftliche Beziehungen beständen
zwischen Litauen und der UdSSR . Besondere Bedeutung komme
den Beziehungen Litauens zu Deutschland und Polen
zu. Mir Polen beständen keine diplomatischen Beziehungen . Ls
sei nicht notwendig zu sagen warum . Litauen könne nicht ver¬
gessen. daß Polen ihm in einer seiner ichwersten Stunden sein
teuerstes Gebiet , das Wilnagebiet , entrissen habe . Die Beziehun¬
gen Litauens zuD « utschland seien in ein Stadium getreten,
das L ' tunen niemals wünschte . Die normale Durchführung des
internationalen Memelstatuts werde erschwert . Herr Lozoraitis
nes sodann die Autorität der Gerechtigkeit und der Moral sür
die litauische Sache an und stellte , auf das Memelgebiet zu
spreä -en kommend , fest , daß Litauen als Signatarmacht der
Memelkonoention seine Unterschrift in gleicher Weise wie die
anderen Signatarmächte respektiere . Litauen sei weit davon ent¬
fernt . mit dem Deutschtum zu kämpsen . Es laste aber nicht zu.
daß die Mehrheit der Einwohner , die Litauer seien . «" " gen ihres
Litauertums terrorisiert würden.

Die Rede des litauischen Außenministers läßt in sehr be¬
dauerlicher Weise erkennen , wie wenig die litauische Regierung
den einwandfrei deutschstämmigen Charakter des Memelgebicles
anzuerkennen bereft ist , wie wenig sie geneigt ist. die Bestim¬
mungen des Statutes in loyaler Weise zu erfüllen . In einem
Augenblick , in dem alle im Statut garantierten Rechte der
Memelländer Tag sür Tag aufs schwerste willkürlich verletzt
werden , spricht der litauische Außenminister von Moral und
Gerechtigkeit Wenn die Mehrheit der Einwohner des Memel¬
gebietes als litauisch bezeichnet wird , so genügt es aus die Er¬
gebnisse der letzten Wahlen hinzuweisen , die von 29 Abgeord¬
neten nur 5 litauische Abgeordnete in den Landtag brachten,
sowie auf die Haltung des Landtages gegenüber dem von dem
litauischen Gouverneur eingesetzten gesetzwidrigen Direktorium.
Es ist befremdlich , daß die 2 i g n a t a r m ä ch t e . die jede sür
sich durch Unterschrift der Memelkonvention die Autonomie des
Memelgebietes garantiert haben , nicht imstande sind , in diesem
Gebiete praktische Frieüensarbeit zu leisten , indem sie die loyale
Jnnehaltung der Konvention durch Litauen sicherstellen.

Neue Bestimmungen
der ReiKsstratzenverkehrsordnung

Am 1. Januar 1935 sind verschiedene Bestimmungen der
Reichsstratzenveckehrsordnung in Kraft getreten , für welche das
Gesetz , das bekanntlich seit 1 . Oktober 1934 gilt , zunächst noch
eine gewisse Uebergangssrisl gelassen hatte.

Besonders wichtig ist sür alle Fahrzeugsührer dieneueVor-
fahrliegelung: Grundsätzlich ist an Kreuzungen und Ein¬
mündungen von Straßen bevorrechtigt , wer von rechts kommt;
jedoch haben Krajtsahrzeuge und Straßenbahnen die Vorfahrt
vor anderen Verkehrsteilnehmern . Diese Regeln gelten nicht,
wenn durch amtliche Verkehrszeichen eine andere Regelung ge¬
trosten ist Solche Zeichen sind neben den Weisungen der ein¬
zelnen Polizeibeamlen die Zeichen „Vorfahrkrecht achten !" ( aas
die Spitze gestelltes weißes Dreieck mit rotem Rands . „Haupt¬
verkehrsstraße " saus die Spitze gestelltes weißes Quadrat m : t
rotem Rands . „Straße erster Ordnung " ( zwei aus die Spitze ge¬
stellte ineinandergeschobene weiße Quadrate mit rotem Rand)
und die gelben Nummernschilder der Fernverkehrsstraßen . Be¬
sonders zu beachten ist , baß Straßen mit eingelegten Straßen¬
bahngleisen nicht mehr wie bisher bas Vorfohrtrecht gewähren,
falls sie nicht ausdrücklich als vorfahrtberechtigend gekennzeichnet
sind . Kraftfahrzeuge und Straßenbahnen sind untereinander
gleichberechtigt ; die Behinderung von Straßenbahnen ist jedoch
schon aus Grund der allgemeinen Sorgsallspflicht zu vermeiden.

Bremslichter, d . h . Leuchtzeichen , die an Kraftfahrzeugen
nach rückwärts eine Geschwindigkeitsverminderung oder bevor¬
stehendes Anhalten anzeigcn sollen , wüsten vom 1 . Januar 1935
an gelbrot ( bisher rot ) sein.

Alle Fahrzeuge , außer Handwagen und Schlitten , wüsten eine
ausreichende Brems « haben , die während der Fahrt leicht be¬
dient werden kann.

Alle Fahrzeuge mästen an der Rückseite zwischen Fahrzeugmitte
und linker Außenkante Schlußlichter oder Rückstrahler
führen ; ausgenommen sind nur Schubkarren und Handschlitten,dir nickt mehr als l Meter breit sind , sowie Kinderwagen.

Krastsahrzeuge mästen an der Rückseite zwischen Fahrzeugmftke
und linker Außenkante ein Schlußlicht führen : Lei Kraft¬

fahrrädern bis zu 200 Kubikzentimeter Hubraum genügt statt
dessen ern vorschriftsmäßiger Rückstrahler.

Kraftfahrzeuge und Anhänger , die nickst an allen Nädern luft¬
bereist sind wüsten vom 1 . Januar 1935 ab an beiden Seiten
ein kreisrundes weißes Schild führen , auf dem in Kilometern
angegeben sein muß . mit welcher Geschwindigkeit das Fahrzeug
fahren darf lAusfiihrungsanweifung zum Paragraph 18 s «p
Neichssiraßenverkehrsordnung ) . Ueber die Einzelheiten , ins¬
besondere die zulässigen Geschwindigkeiten und die vorgeschrie-
benen Maße für das Schild , erteilen alle Polizeibehörden näher «'

Auskunft.

Danzig und Polen
Warschau , 8 Jan . Bei dem Esten , das der polnische Ministev-

präsidenr für den Danziger Senatspräsidenten gab . führte der
Ministerpräsident Kozlowski in einer Rede u a . aus : Man
könne mit Befriedigung aus die seil zwei Jahren durchgesllhrte
gemeinsam, . Arbeit zurückblicken, deren Folgen sowohl Polen als
auch Danzig als Mitglied empfinden . Man dürft jedoch dabei
nicht stehen bleiben , sondern wüste folgerichtig den eingeschlage¬
nen Wea weilergehen . Senatspräsident Ereil er antwortet«
u a . : Der jetzig« Besuch sei ersolgl , um einerseits die bestehen¬
den Beziehungen zwischen Polen und Danzig zu vertiefen und
andererseits um entgegen allen Gerüchten der letzten Wochen zu
unterstreichen daß die vom Vertrauen der nationalsozialistischen
Bewegung getragene Danziger Negierung weiterhin es für ihre
ehrenvoll « Verpflichtung und Ausgabe halten werde , unter Er¬
haltung des deutschen Charakters der Freien Stadt Danzig eine
beide Seiten befriedigende Lösung der politischen und landwirt¬
schaftlichen Fragen im Wege unmittelbarer Verhandlungen her-
beizusühren.

Der Hauvtmann-Prozetz
Flemington , 8 . Jan . Nachdem im Prozeß um die Entführung

und grauenhafte Ermordung des Lindbergh -Babys das Kinder¬
mädchen Betty Eow eine genaue Darstellung der Nacht gegeben
hatte , in der das Kind geraubt worden war , gab sie später zu.
das Klnderz ' mmersenster sei wohl geschlossen gewesen , dagegen
seien die hölzernen Fensterläden nur angelehnt gewesen . Fer¬
ner gestand sie ein . baß sie ihrem Freund , dem norwegischen
Matroien Henry Johnson , und möglicherweise auch anderen Per¬
sonen Mitteilung von den Lebensgewohnheiten und vom Kom¬
men und Gehen der Familie Lindbergh gemacht habe . Sie habe
am Abend der Entführung mit ihrem Freund um 20 .3Ü Uhr
telephoniert . Johnson ist inzwischen als ungesetzmäßig Ein»
gewanderter wieder nach Norwegen abgeschoben worden Das
Kindermädckstn gab ferner zu . daß sie an jenem verhängnis¬
vollen Abend das erstemal bemerkt hatte , daß der Riegel am
Fensterladen , durch den angeblich die Entführer des Kindes ein-
gestiegcn sein sollen , entzwei war , daß also der Laden nicht ge¬
schlossen werden konnte . Solche kleineren Reparaturen , sagte das
Kindermädchen , habe gewöhnlich der inzwischen verstorbene Die¬
ner der Familie Lindbergh , Ollie Whateley . ausgesührt . Im
Gegensatz zu Oberst Lindbergh behauptete das Mädchen , daß
der Terrier Lindberghs von Whateley gefüttert und abgcrichket
worden war und Fremde anbellte , das Ehepaar Whateley da¬
gegen nicht . In der Nacht des Kindsraubes habe der Hund nicht
angeschlagen.

Die Kältewelle über Mitteleuropa
Berlin , 8. Jan . Die strenge Kälte über Nord - , Mittel , und

Ostdeutschland dürfte aller Voraussicht nach noch einige Tage
anhalten . In Berlin rechnet man für die Nacht zum Mittwoch
mit einer Verschärfung des Frostes auf 10 bis 15 Grad je nach
der Bewölkung . D >e Kältewelle ist zurückzuführen aus ein kräf¬
tiges Hochdruckgebiet , das über Inner - Rußland lagert und dessen
Kern den ungewöhnliche » Luitdruck von 788 Millimeter hat.
Mitteleuropa liegt am Südwestrande dieses Hochdruckgebietes
und bekommt die außerordentlich kalte Luit mit östlichen Win¬
den herüber Die Temoeraluren in Rußland liegen zur Zeit
zwischen 20 und IO Grad Kälte , stellenweise aber auch noch tiefer.
Königsberg batte am Dienstag morgen 19 . Danzig i8 . Stettin
10 Grab Kälte ; besonders in Hinterpommern ist der Frost außer¬
ordentlich schais Da vom Mittelmeer und vom Balkan in aller¬
dings nickst erheblichen Mengen wärmere Lustmassen hinzukom¬
men . dürsten alsbald , besonders in Schlesien . Schncesälle ein-
jetzen . die im übrigen auch für Mitteldeutschland und für Berlin
durck >aus im Bereich der Möglichkeit liegen . Westdeutschland
hatte am Dienstag früh durchweg nur mäßigen Frost mit we¬
nigen Graden unter Null . Es wird auch dort die Kälte jetzt
ichon stärker.

Lagerhaus in den Ijord oestllrzt
Oslo . 8 . Jan . In der norwegischen Hafenstadt Drammen ist

' » folge eines Erdrutsches der ganze Kai in der Länge von meh¬
reren hundert Meter und die Lagerhäuser der Glasfabrik von
Drammei . in den Fjord gestürzt . Als Ursache werden Verände¬
rungen im Meeresgründe vermutet . Inzwischen wurde fest-
gestellt . daß nicht drei , sondern vier Personen vermißt werden.
Man befürchtet , daß sie bei der Katastrophe ums Leben ge¬
kommen sind.

Kälikweve in Poieu
Warschau , 8. Jan . In der Nacht zum Montag ist in ganz

Polen eine überraschende Kältewelle eingetreten Während am
Sonntag nocki verhältnismäßig warmes Wetter herrschte , sanken;
am Montag die Temperaturen auf 2 0 bis2S Grad Kälr «,.
in Ostpolen sogar bis auf 30 Grad . Infolge des überraschenden
Frostes meldeten sich auf den Rettungswachen mehr als 50 Per - >
sonen mit verfrorenen Ohren . Nasen . Füßen oder Händen . Auf.
einer kleinen Bahnstation in der Nähe von Warsck>au wurde eine
fast völlig erfroren « Frau aujgejunden . die i » sehr bedenklichem'
Zustairde ins Krankenhaus geschasst wurde.

Wettere Bersnderunaen tm ungarischen Kabinett
Budapest . 8 . Jan . Ackerbauminister Kailay hat dem Mi-

nistervräsidenten seinen Rücktritt eingereicht . Ministerpräsideart
Eömbös hat dem Neichsoerweser Horty den bisherigen Staats¬
sekretär im Ministerpräsidium . Daranyi . sür den Posten oe»
Ackerbauminislers oorgeschlagen . Nach dem Wechsel in der Fäh-
rung des Finanzministeriums har der Rücktritt des Ackerbau-
Ministers in politischen Kreisen erhebliches Aufsehen erregt . Da
Gründe nicht bekanntgegeben werden , wird hier vermutet , daß
der Rücktritt aus Gegensätze in Fragen der Innenpolitik zurik"
rusührea jer
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Aus SlM und Land
Altensteig, den 9 . Januar 1935.

13. Januar Saarabstimmung und Eintopfgericht ! Dis
Ergebnisse der bisherigen Eintopfsonntage des WHW . des
deutschen Volkes 1934/35 im Gau Württemberg -Hohenzoll.
waren : Oktober 1934 : RM . 221439 .05 ; November:
RM . 219 219 .36 ; Dezember : NM . 221670 .02 . Der 13 . ist
der Eintopfsonntag des Monats Januar . Das WHW . for¬
dert erneut jeden Volksgenossen auf , gemeinsam mit der
ganzen Volksgemeinschaft an diesem Tage ein einfaches
Eintopfgericht einzunehmen , und den so ersparten Betrag
als Mindestbetrag an das WHW . abzuführen . Die Herzen
aller Deutschen schlagen am 13 . für die Saar . Die Saar¬
deutschen kämpfen um ihr Recht der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft Deutschlands in Zukunft angehören zu
dürfen . Ihr aber sollt an diesem Tage nur einen kleinen
Beweis eurer Zugehörigkeit zur Volksgemeinschaft er¬
bringen . Am 13 . Januar itzt jeder Deutsche
Eintopfgericht!

An alle Saarabstimmungsberechtigten Württembergs
und Hohenzollerns . Alle Abstimmungsberechtigten Würt¬
tembergs und Hohenzollerns , die bis heute 9 . Januar nicht
im Besitz eines Besörderungsscheines zur Saarabstimmung
find , müssen sich sofort an folgende Anschrift melden:
Transportleiter Klaus Schmidt , bei Julius Schellenberger,
Stuttgart , Werastraße 125 . Dabei müssen sie folgende An¬
gaben machen : 1 . Name und Vorname , 2 . genaue An¬
schrift , 3 . Abstimmungsort und dessen Bahnstation , 4 . Wird
im Saargebiet Freiquartier gewünscht ? 5 . Nummer des
Stimmscheins . — Die Beförderungsscheine können nur
durch den obengenannten Transportleiter , nicht durch die
Reichsbahn oder durch sonstige staatliche Stellen besorgt
werden . >

— Noch mehr als fünf Millionen Taler nicht eingelöst.
Das Neichsfinanzministerium veröffentlicht eine neue
Aebersicht über die deutsche Münzprägung im letzten Vier¬
teljahr 1934 . Interessant ist bei dieser Aufstellung, dag,
obwohl mit Ablauf des 31 . Dezember der Taler endgültig
seine Gültigkeit verloren hat , noch immer Dreimarkstücke im
Werte von mehr als 15 Millionen Mark im Umlauf sind.
Zur Einziehung sind rund 256 Millionen Mark gelangt.
Von den silbernen Einmarkstücken sind fetz : bereits mehr
als die Hälfte , nämlich ein Betrag von 157 Millionen Mark
eingezogen. 137 Millionen sind noch im Verkehr. Die Prä¬
gung der neuen Einmarkstücke aus Nickel bat weitere Fort¬
schritte gemacht . Von ihnen sind jetzt rund 169 Millionen
Mark im Umlauf Mit besonderem Nachdruck ist im letzten
Vierteljahr die Prägung der neuen Fünsmarkstücke betrie¬
ben worden . Es wurden 102 Millionen Mark neue geprägt,
sodag wir jetzt l98 Millionen Mark oder rund 40 Millionen
Stück von den neuen Münzen haben. Eine Einziehung der
alten großen Fünfmarkstücke ist bisher nicht erfolgt ; sie sind
noch im vollen Betrag im Verkehr. Das gilt auch von den
Zweimarkstücken , da die Neuprägung erst rund 2 Millionen
Mark beträgt.

. — Monatsspende der Beamten. Nach einer Bekanntmachung
der Würkl Slaatsministeriums vom 5 Januar 1935 beträgt sie
Monaisjpenve der Beamten, Angestellten und Arbeiter , die zum
Erwerb der Plakette des Winterhiliswerles berechtigt , in den
Monaten Januar bis März 1935 15 v . H der nach dem Ein-
tommensteuergejetz vom 16 Oktober 1934 zu entrichtenden neuen
Lohnsteuer . Die spende Ser Lohnsteuerpilichtige » soll jedoch an
Einzelsolle die Dezemberspende l2v v H der alten Lohnsteuer)
nicht übersteigen Die Sonderspende der veranlagten Einkom-
mensteuerpflichtigen imonailich 3 o . H der nicht durch Lohnabzug
getilgten Einkommensteuerschuld für 1933 ) wird hierdurch nicht
berührt.

Nagold , 8. Januar . (Fremdenwerbung .) Die Stadt¬
verwaltung bezw . der Verkehrs - und Verschönerungsverein
Nagold haben den Kurgästen und den KdF . - Urlaubern des
letzten Jahres insofern eine finnige Aufmerksamkeit erwie¬
sen , als sie denjenigen , deren Adresse bekannt war , zum
Jahreswechsel Neujahrsgrüße übermittelten . Verschiedene
eingegangene Dankschreiben zeigen die Verbundenheit der
Urlauber mit unserer schönen Schwarzwaldheimat.

Obertalheim, 8 . Januar . (Schaftocidcvcrpachtung .) Die
Gemeinde ? chafweide, die im Vorsommer mit 120 Stuck
«nd im Nachsommer mit 200 Stück befahren werden kann , wurde
für die Zeit vom 20 . April bis 31 . Dezember 1935 verpachtet.
Pächter ist Jakob Schultheiß. Schäfer , von hier . Der
Pachtpreis betrügt 550 Mark . Im Vorjahr wurden 4o0 Mark
erlöst.

Calw . 8 . Januar . (Vom Leichtmetallski .) Nachdem der
Winter sich nun anschickt , seßhaft zu werden, begegnet der
jüngste Zweig der Calwer Industrie , die Leicht-
metallski - Fabrikation, wieder erhöhtem In¬
teresse. Seit ihren Anfängen vor einem Jahr hat sie
einen erfreulichen Aufschwung genommen und das ihre zur
Arbeitsbeschaffung beigetragen . Der Calwer Leichtmetall-
Ski ist aus Grund einer fünfjährigen Versuchsarbeit und
der Fabrikationserfahrungen so durchgebildet, daß er heute
ein vorbildlich hochwertiges Sportgerät darstellt . Drei
deutsche und acht Auslandspatente sind auf ihn erteilt und
sichern ihm eine vielversprechende Zukunft.

Freudcnstadt, 8 . Januar . ( Chorleiter -Lehrgang des Knicbis-
Nagold -Krciscs .) Am Sonntag trafen sich die Chorleiter
des Kniebis-Nagold -Kreises in dem cvang . Ecmc >ndcl,aus in
Freudenstadt. Nach der Begrüßung durch Krcissuhrcr E . Lieb
ergriff Kreischormcister H . Bregenzer das Wort . Kurze,
kernige Sätze ließen Grundsätzliches über die Chordircktion klar
hervortretcn. Aber nicht Theorie sollte im Vordergrund stchcn.
sondern praktische Arbeit. Zu diesemZweckhatte sich der kleine
Chor der Liedertafel zur Verfügung gestellt An Sand Rr
Pflichtchöre für das Kreisliederfcst 1935 zeigte Kreischorlcitcr
Bregenzer , welche Wirkung richtige Leitung und planmäßige
Schulung des Chores auf den Ecfangserfolg ausubcn. Darauf
reichte die Zeit gerade noch , um die wichtigsten Chor und Chor¬
leiter betreffenden Fragen zu erörtern.

Reinerzau . 8 . Januar . (Ein Gauner macht sich bemerk¬
bar .) Ein von der badischen Polizei S^ Eer Gauner
macht wirklich die Gegend unsicher . Der Betreffende uber-
nächtigte in der letzten Zeit in den entlegenen Waldhutten
aufdem Roßberg . Einem Arbeiter Kaltbrunn wurde
aus seinem Schuppen ein neues Fahrrad gestohlen. Al»
Täter vermutet man eben den gejuchten Gauner.

Wildbad , 7 . Januar . (Flugzeugabsturz bei Kalten¬
bronn . ) Am Samstagnachmittag stürzte bei der alten
Sprungschanze zwischen Kaltenbronn und Enzklösterle e i n
Leichtflugzeug ab. Es kam von Böblingen und
wollte nach seinem Heimatort Mannheim fliegen ; der Pilot
glaubte , sich über Pforzheim zu befinden , und flog ziem-

. lich niedrig in dem dichten Nebel . Er war jedoch abgetrie - ,
ben worden und stieß plötzlich gegen 2 Bäume,

> deren Kronen er abknickte . Der Sturz des Flugzeuges
wurde durch das Astwerk aufgefangen . Die Maschine ,
wurde völlig zertrümmert. Der Insasse erlitt eine ,
unbedeutende Kopfverletzung. Am Sonntag kamen Sach- s
verständige aus Mannheim . Das zertrümmerte Flugzeug
wird abtransportiert werden.

Höfen a . E . , 8 . Januar . (Beerdigung .) Am Sonntag
fand unter außerordentlich zahlreicher Begleitung die Be¬
erdigung des sehr schnell aus dem Leben geschiedenen
Fabrikanten Friedrich Heller statt . Ein rasch auf¬
tretendes Gallen - und Darmleiden brachte ihn trotz zweier
Operationen vorzeitig ins Grab . Er war einer der ersten
Nationalsozialisten im Enztal und Mitbegründer der
Ortsgruppen Höfen und Langenbrand.

Haigcrloch in Hohenz . , 8 . Januar . (Neue Eyachbrücke
im Verkehr .) Die vom Hohenzollerischen Landeskommu¬
nalverband bei Haigerloch erstellte neue Eyach brücke
wurde dem Verkehr bergeben. Damit entfällt
der für den schweren Lastenverkehr seither über Stetten bei
Haigerloch erforderliche Umweg. Die Eisenbetonbrücke war
veranschlagt zu 78 500 Mark.

Horb, 6. Jan . ( Auto verbrannt .) Auf der Staats¬
straße Schofloch-Horb ist am Montag ein Stuttgarter Auto,
von Freudenftadt kommend , wohl infolge der Glätte aus
der Fahrbahn geworfen worden und hat sich dabei einige
Male überschlagen Der Autolenker wurde dabei aus dem
Wagen geschleudert , kam aber ohne Schaden davon , wäh¬
rend der Wagen Feuer fing und vollständig ausbrannte.

Balingen , 8 Jan . ( L i e b e s d r a m a . ) Am Dienstag
früh wurde in der Nähe des früheren Balingsr Zement¬
werkes ein junger Mann und eine junge Frau erschossen
aufgefunden . Bei den beiden Toten handelt es sich um den
27jährigen arbeitslosen Hilfsarbeiter Heinrich Lipp aus
Mannheim und die getrennt lebende 24jährige Buchbin-
dersehefrau Hilde Eiesner , ebenfalls aus Mannheim , dis
Geliebte des Lipp. Anscheinend hat dieser zuerst die junge
Frau und daun sich selbst erschossen.

Stuttgart » 8 . Januar . (Von der württ . Landesbauern-
fchaft .) Für den nach Berlin berufenen Dr . Schäsfer ist als
Leiter der Abteilung v (Presse) der Landesbauernschaft
Württemberg , Werner Gunkel, bestellt worden . Er war
zuerst in Westfalen ( Münster ) im gleichen Amt tätig , ist in
Württemberg ausgewachsen und stand in Heilbronn als
aktiver Offizier beim Füsilierregiment 122.

Schwenningen , 8 Jan . (Diphtherie - Erkran¬
kungen . ) Die Kleinkinderschule , die ersten und zweiten
Volksichulklassen und die Mütterberatungsstelle bleiben
wegen Zunahme der Scharlach- und Diphtherie -Erkrankun¬
gen bis aus weiteres geschlossen.

Herrot , OA . Wangen , 8 Jan . ( Ueberfall) Abends
wurde der Bauer Josef Kolb von dem Landwirt Josef
Heim aus Kronholz '

ei Eebrazhoscn in der eigenen Wohn¬
stube überfallen . Heim hat im Zustande geistiger Umnach¬
tung gehandelt . Nur durch einen geschickten Griff konnte
sich der Ueberiallene den Rasenden vom Leibe halten , bis
er durch den herbeigeeilten Knecht befreit wurde.

Markaröninaen , OA. Ludwiasburg , 8 . Jan . (Nadfatz-
r e r o h n e L i ch t . ) Abends fuhren zwei hiesige Nadsahrcr
in scharfem Tempo die Vaihinger Straße herunter . Der
links fahrende Goitlieb Gutenberger fuhr ohne Licht. Vr>
der Bruckmühle fuhr letzterer den 57jährigen , bei der Sa¬
lamander AG . beschäftigten Schuhmachermeister Widmaier
an . Dabei wurde Widmaier derart zu Boden geschleudert,
daß er mit ichwcrem darweltem Schädelbruch liegen blieb.

Mainhardt . 8 . Jan . ( Unfall . ) Der verheiratete Arbei¬
ter Max Rominger geriet in der Nähe von Großerlach un¬
ter den Hinteren, mit 50 Zeniner Stroh beladenen An¬
hängewagen . wobei ihm ein Fuß vollständig abgedrückt und
der andere gequetscht wurde.

Eschach , OA. Gaildorf , 8 . Jan . (Zu dem tödlichen
Unfall . ) Pfarrer Weidelencr ist in der Nähe von Stockach
in Baden bei einem Autobusunfall tödlich verunglückt . Dir
ganze Gemeinde nimmt an dem schweren Leid , das die Fa¬
milie ihres Pfarrers betroffen hat , herzlichen Anteil . Die
im Zusammenhang mit dem schweren Unglück veröffent¬
lichte Mitteilung , daß Pfarrer Eberhard Weidelener aus
Stuttgart sei und der Christengemeinschaft angehört , be¬
ruht auf einem Mißverständnis und ist also nicht zu tref¬
fend.

Oettingen b . Nördlingen , 8 . Jan (A u t o u n f a l l . ) Aus
dein Heimweg von Nördlingen nach Nürnberg geriet das
Auto des Vertreters einer Schokoladenfabrik. Herbert Fuchs,
in der Nähe von Oettingen ins Schleudern und stieß an ei¬
nen Baum . Dabei wurde der Ecichäftsreisende Kurt Traut-
ner jo schwer verletzt , daß der Tod sofort eintrat.

Untragbare zumullingen an die
Zkilunaen

Die nationalsozialistische „Niedersächsische Tages¬
zeitung" stn Hannover macht die Oeffentlichkeit auf
einen Mißbrauch aufmerksam, den man auch in an¬
deren Städten antrcsfcn kann:

„In der letzten Zeit hat sich eine Unsitte besonders be¬
merkbar gemacht , der es gilt , z-u Leibe zu gehen . Halbamt-

> liche und private Stellen übersenden nämlich den Blättern
f Notizen mit dem Ersuchen um Aufnahme in den berichten-
s den ( redaktionellen ) Teil , mit dem Bemerken, daß Kosten

aus der Veröffentlichung nicht entstehen dürfen . Niemand
denkt daran , daß die Tageszeitungen angesichts der wirt¬
schaftlichen Notlage außerstande find , etwas umsonst zu
machen . Warum verlangt man diese Leistungen nur von
der Tageszeitung ? Kann ein anderer Gewerbetreibender

j etwas umsonst liefern ? Die Tageszeitungen find bereit , i

Opfer zu bringen und beweisen dies täglich, aber alles hat
feine Grenzen . Der Einwand von vielen Seiten , daß es
bei den kostenlos zur Aufnahme empfohlenen Sachen sich
um solche handelt , die die Allgemeinheit besonders berüh¬
ren , oder kulturelle und sonstige Belange fördern helfen,
sind nicht stichhaltig, denn die Schriftsetzer und anderen
Beschäftigten können auch nicht mit diesen Hinweisen abge¬
fertigt , ihr Arbeitslohn kann ihnen nicht für derartige
Sachen vorenthalten werden . Zudem muß laut gesetzlichen
Bestimmungen der berichtende Teil frei bleiben von allem,
was auch nur entfernt einer Reklame ähnlich sieht . Wie
schwer Druckereien jetzt überhaupt zu kämpfen haben , be¬
weist auch die Tatsache , daß man neuerdings dazu Lber-
gegangen ist , viele Schriftsätze, wie Einladungen , Pro¬
gramme usw . , durch Vervielfältigungsapparate herzustel¬
len , also gewissermaßen Schwarzarbeit zu betreiben . Den
Zeitungen aber mutet man dann noch zu , über Veranstal¬
tungen , bei denen derartige Programme usw . maßgebend
waren , große Berichte aufzunehmen . In diesem Verfahren
muß Wandel geschaffen werden ; so wie bisher geht es auf
keinen Fall weiter .

"

Aus Naben
Lahr, 7 . Januar . (Das Auge ausgelaufen.) Ein 6 Jahre

alter Knabe wollte , auf dem Boden sitzend, mit einer
i Schere einen Knoten am Schuh lösen, glitt dabei aus

und zerschnitt sich mit der Spitze der Schere den
Augapfel. Seinen Unfall verschwieg er den Eltern , bis der
Bater zu feinem Entsetzen bemerkte, daß dem Kleinen das
Auge auslief. Das Kind ist um so mehr zu bedauern , als
sein anderes Auge schon längere Zeit krank ist.

Klrlne NMWkn ous oller Mt
Ministerpräsidentengattln gewinnt das große Los. Det

erste Preis der spanischen Weihnachtslotterie betrug drei¬
einhalb Millionen Peseten . Er fiel auf das Los . das dis
Gattin des ehemaligen spanischen Ministerpräsidenten
Azana erworben hatte . Man erinnert sich dabei , daß
Azana wegen Anteilnahme an dem letzten Aujstandsoer-
such verhaftet , kürzlich jedoch wieder freigelassen wurde.

Kraftwagenunglück im Rheinland . Auf der Straße
Langenfeld —Opladen stieß ein Personenkraftwagen , in dem
außer dem Fahrer noch der Oberbürgermeister von Herne
und der Rektor Kosnek aus Herne saßen , mit einem Last¬
kraftwagen in voller Fahrt zusammen. Die drei Insassen
des Personenkraftwagens sowie der Beifahrer des Last¬
wagens mußten mit erheblichen Verletzungen dem Kranken¬
haus in Opladen zugeführt werden.

Zugunfall bei Stettin . Am 8 . Januar kurz nach Mitter¬
nacht entgleiste aus Bahnhof Altdamm bei Stettin in der
Einsayrtstrecke der von Eollnow kommende Nahgülerzug
mit der Lokomotive , zwei Wagen Vieh und dem Packwa¬
gen . Bei dem Unfall , der erheblichen Sachschaden verursachte,
wurden der Lokomotivführer Gronert , Lokomotivheizer
Wittke und Zugschaffner Habeck getötet. Zugjührer Fre-
gin wurde schwer verletzt . Die Schuldfrage isi noch nicht ge¬
klärt . Die Weiche und die Signaleinrichtungen waren m
Ordnung , das Einsahrtsignal zeigte freie Fahrt.

Englischer Tankdampser vermißt . In Schissahrtskreisen
wird befürchtet , daß der 5880 Tonnen große englische Tai . k-
dal nser La Cre zentia , der seit über zwei Wochen keiner¬
lei Nachricht gegeben hat , mit seiner 30köpfigen Besatzung
untergegangen ist . Dos Schiss hatte über 62 000 Faß Rohöl
geladen.

Ermordet und zum Fenster hinansgeworfcn . Am 4 . ds.
Mts , morgens wurde der 86 Jahre alte Hausverwalter
Hermann Schmidt vor dem Hause Mcinlcusselstrasze 87 in
Berlin mit zerschmetterten Gliedern tot ausgefundcn. Er¬
mittlungen der Mordinspekticn ergaben , daß der alte Haus¬
verwalter einem Raubmord zum Opfer gesallen ist . Die
polizeilichen Nachforschungen führten zur Verhaftung der
Untermieter des Ermordeten . Darnach hat der 25jährige
Bruno Laude, den greisen Hausverwalter mit einem Ham¬
mer hinterrücks erschlagen und in der Nacht zum 4 . Januar
aus dem Fenster geworfen, um einen Unglücksfall vorzu«
täuschen.

SerichMal
Salomonisches Urteil um eine Gans

Bom Oberland . 8 . Jan . Der Radler erlebt so allerhand und
manchmal fährt er in Doriern auch Gänse tot Das fuhrt dann
oft zu unangenehmen Folgen E >n foläzes Unglück passierte kürz¬
lich vem Mitglied eines Radfahrervereins. Seine Maschine
töiere eine unvorsichtige Gans, und die Sache iollie gleich in
Ordnung gebracht werden . Der Radler bot dem betreffenden
Bauern zwei Mark an und iagle. er solle die Gans braten und
essen Der Besitzer aber wollte drei Mark , für die dann der
Uebeltäier die Gans mitnehmen sollte . Man konnte sich nicht
einigen und die Sache kam vor den Ortsvorsteher , der nun ein
wahrhaft ialomoniches Urteil säliie Er sagte zu dem Radlerr
„Sic wollen also die Gans" — sie lag auf dem Tisch — „ nicht
haben aber zwei Mark zahlen ?" — „Jawohl !" — „Dann legenSie zwei Mark auf den Tisch !" Es geschieht. Darauf zumBauern : „ Und Du . Christian , magst die Dans auch nicht, ver¬
langst aber drei Mark ? " — „Jawohl !" Der Richter holte nun
aus seiner Tasche eine Mark , legte sie zu den vorher aufgelegten
zweien uns spricht : „Hier Christian , hast Du Deinen Taler. —
Sie da. Sie können gehen . — und die Gans gehört jetzt mir !"

Der Pahfälfcher -Prozeß vor dem Volksgerichtshof
Berl ' n , 8. Jan . Nach zweimaliger Vertagung begann rm

Dienstag vor dem zweiten Senat des Volksgerichtshofes der
mit Svannuiig erwartete Prozeß gegen die sieben Mitglieder und
Mitarbeiter der großenkommuni st ijchen Paßfälscher¬
zen rrale Deutschlands, die seit 1918 in größtem Um¬
fange ihr dunkles politisches Handwerk ausgeübt und zahlreichen
strafrechtlich verfolgten kriminellen und politischen Verbrechern
aus den Reihen der KPD . zur Flucht über die Grenze durch i
Ausstellung falscher Ausweispapiere verhallen hat.

Als die Paßfälsä-crzeittrale im November 1932 in ihren da¬
maligen Geschäftsräumen in der Kaiserallee im Berliner Weste»
ausgehoben wurde , fand die Polizei ein riesiges Lager allere
Möglichen Mlscherwertzeuge und Urkunden. Es wurden damals
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reiqiagnahmt 2109 Stempel . SS Päfie . 680 lose Paßbtättrr . 807

Paßpholographien , 300 Urkunden , 7S7 Gebührenmarken , 57
Stcuermarlen . 72 Quittungskarten . 30 Arbeitsbücher und Ar-

Leusbelcheinigungen . 165 Zeugnisse , 700 polizeilich « Formular«
und 050 Briefbogen verschiedenster Firmen . Di « Aushebung des
Büros bedei iete zwar « inen schweren Schlag >ür bi « Organ :»
sation , doch noch keine Vernichtung , denn da» Fälicherhandwerk
wurde nun im Geheimen in den verschiedensten Räumen weiter
betrieben , bis dar verbrecherische Treiben nach der nationalen
Erhebung im Mai 1933 endgültig unterbunden wurde.

Als Mitglieder der Fälscherorganisation haben sich jetzt vor
dem Volksgerichtshof fünf Männer zu verantworten . Mit.
angeklagt find zwei Helferinnen , die weniger belastet find und
sich daher zur Zeit des Verhandlungsbeginnes auf freiem Fug
befinden . Die Verhandlung , zu der etwa 30 Zeugen geladen
jfnd, wird voraussichtlich drei Tage dauern.

Handel und Verkehr
Grotzhandekspreise im Dezemberdürchschnitt 1931. Dir Kenn¬

ziffer der Großhandelspreise stellte sich im Monatsdurckilchnitt
Dezember auf 101,0 s1913 gleich 100 ) : sie ist gegenüber dem Vor¬
monat (101,2) um 0,2 v . H gesunken Dieser Rückgang ist haupt¬
sächlich durch Preisabschwächungen für viehwirtschastliche Er¬
zeugnisse verursacht worden . Die Kennziffern der Hauplgruppen
lauten : Agrarstosfe 100,S «minus 0 .6 v . H ) , Kolonialwaren 79 .3
( plus 0,4 v. H ) . industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,0
(plus 0,1 v . H .) und industrielle Fertigwaren 118,8 ( plus 0,2
v . H ) .

Die Preissenkung für Düngemittel . Die Landesbauernschaft
Württemberg teilt mit : Der Preissenkungsaktion für Dünge¬
mittel , die seitens des Reichsnährstandes im Rahmen der Er-
zeuaungsschlacht eingeleitel wurde , hat sich die chemische Fabrik
Kalk -Köln anaeschlossen . Die neuen Preise betragen : Kamp 1 Ja¬
nuar 10 .35 , Februar -März 10 50, Kamp 2 Januar 12 .60 , Fe¬
bruar - März 12 .85, Kampsalpeter Januar 1395 , Februar - Marz
1^ 20 RM . Die alten Preise lagen bei Kalkammonphosphat
( Kaum ) etwa 5 Prozent , bei Kalkammonphosphatsalpeter etwa
6 .75 Prozent über den jetzt gültigen Preisen . Weitere Vorteils
werden durch Frühbezugsbegünstigungen gewährt . Die Frühbe¬
zugsprämie beträgt für die vollen 15 Tonnen ( kleinere Men¬
gen anteilig ) für Januarbezug 20 RM . Außerdem wird noch
ein zinsfreies Ziel dadurch eingeräumt , das) das Nechnungs-
datum für den Januarbezug aus den 1 . März 1935 gesetzt wird.
Wird das zinsfreie Ziel nicht in Anspruch genommen , so wird
statt dessen ein Sonderkonto von 1 bzw . 0,75 Prozent einae-
raumt.

Stuttgarter amtlicher Erohmarkt für Getreide und Futter¬
mittel vom 8. Jan . Die Umsatztätigkeit in Brotgetreide und
Gerste bewegte sich in engen Grenzen . Das Angebot in Futter¬
getreide reicht nicht aus . Der Absatz in Mehl für die Feiertage
war nicht überall befriedigend . Mühlennachprodukte find weiter¬
hin gefragt . Es notierten je 100 Kg . : Weizen 20 70 , Roggen
19 60 . Braugerste 18 .50—20, Braugerste 20—21 .50. Futtergerste
16 .20 , Hafer 16 .40, Wiesenheu 9—10 , Kleeheu 11 — 12 , Stroh
4 .50— 5 RM . Weizenmehl 27 50 , Roggenmehl 24 , Weizen - Nach-
mehl 16 .40 , Weizen - Futtermehl 11 .90 , Weizenkleic 10 .35, Weizen¬
vollkleie 10 85 Roggenvollkleie 10 .15 RM.

Markt«
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 8. Januar

Zufuhr : 51 Ochsen. 30 Bullen , 164 Iungbullen , 501 Kühe , 285
Fgrien , 1408 Kälber , 1695 Schweine . Unverkauft : 7 Ochsen, 1
Jrinahulle . 27 Kühe , 7 Färsen , 2Schweine.

Ochsen: ausgern . 32- 34 ( 31- 04 ) , vollsl . 28- 31 (28- 30) ,
fl 25—27 ( uno .) .

Bullen: ausgem . 33—36 ( uno .) , vollsl . 31—33 (30—32) , fl.
28- 30 (26- 29) .

Kühe. ausgem . 29 — 33 ( unv .), vollsl . 22—26 (unv .) , sl . 1b
bis 19 ( unv ) , ger . 11 — 14 ( 12— 14 ) .

Färsen: ausgem . 36—40 (35- 39) , vollsl . 31- 35 (30—34) ,
fl 26- 30 ( unv)

Kälber feinste Mast - und beste Saugk . 43— 46 (unv .) ,
miitl 36—40 ( unv .) , ger . 28—35 ( unv .) .

Schweine : über 300 Pfd . 52 —53 ( unv .) , von 240—300 Psd.
52 — 53 (51—53 ) . von 200— 240 Pfd . 51 —53 ( unv ) , von 160 bis
200 Pfd . 49- 52 ( 48- 52 ) , von 120- 160 Psd . 46- 48 ( 45- 47) .
Sauen 38—46 ( 40 —48) RM . Marktverlaus : Großvieh belebt.
Kälber ruhig , Schweine lebbair.

Der Kalte Markt in Ellwangen vom 7. Jan . Der Ellwanger
Hauplmarkt des Jahres , der schon früher in ganz Deutschland
größte Beachtung fand , wies mit 320 Pferden , darunter zirka
50 Händlerpierden , eine befriedigende Beschickung aus . Beson¬
ders gesucht und gehandelt wurden 2jährige Fohlen ( Kaltblut ) :
Preistendenz ansteigend . Bezahlt wurden für zweijährige 480
dis 700 , mittleren Schlags 600—900 , leichtere 400— 700 RM . je
nach Qualität und Leistungsgarantie . Besonderen Zuspruchs er¬
freute sich der württ . Landschlag : leichtere Tiere standen im
Preis von 450—700 , befiele Qualität 800—1050, »chwere 800 bis
1200 RM "

Rundfunk
Donnerstag , 10. Januar:

10.15 Aus Frankfurt : „Ruf von der Grenz »*

10 .45 Aus Mannnheim : Musizierstund«
12 .00 Au » Köln ' Mitlagskonzert
13. 15 Aus Köln : Mitiagskonzert
15 .30 Frauenstund « : „Ausgaben der Frau*
16 00 Nach London : Unterhaltungskonzert
17 .00 Nach Frankfurt : Nachmiliagskonzrrt
18.00 Spanischer Sprachunterricht
18 . 15 Kurzgeipräch
18.30 „ Teure Heimat*
20 .10 Nach Franksurt : Caarumschau
20 .30 Aus Köln : Großes Abendlonzert
22 .20 Aus Washington : Worüber man In Amerika spricht
22 .30 Aus Kaiserslautern : Kammermusik
23 .00 Aus Köln : „Das Ueberbrelti*
24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik

Buntes Allerlei
Zweimal scheintot begrabe«

§ In dem Dorfe Pterwofk bei Krapina im Lika - Eebirge
starb nach langem Leiden eine Frau Jelica Muzar . Als man die
„Tote " aus dem Hause tragen wollte , stürzte der Sargdeckel zur
Seite , die „Leiche" erhob sich und nahm eine sitzende Stellung
ein . Das Begräbnis wurde sofort abgesagt und die wieder zum
Leben erwachte Frau in ihr Bett zurückgebracht . Cie lebte dann
noch drei Tage und „starb " dann ein zweites Mal . Leichenschau
und Begräbnis fanden ordnungsgemäß statt . Nun ist es im
Lika -Gebiet Sitte , das Grab nicht sofort zu schließen , sondern
den Sarg einige Tage im offenen Grabe ruhen zu lassen . In der
Nacht nach der Beerdigung hörte der Fricdhofswächter Lärm
aus dem Grabe der Frau Muzar . Als er hineilte , sah er den
Sarg halboffen und die Frau wieder einige Bewegungen machen.
Er rief um Hilfe . Ein Arzt wurde geholt , der die inzwischen
wieder ganz bewegungslos gewordene Frau untersuchte . Er
fand die Frau nun wirklich tot , stellte aber fest, daß sie zum zwei¬
ten Male zum Leben erwacht war und einen fürchterlichen
Kampf geführt hatte , um den Sargdeckel über sich wegzuschicben.
Dabei hatte sie einen Herzschlag erlitten und war daran endgül¬
tig verschieden.

De « Negern sind die Frauen zu dumm

Eine allzu kluge Frau ist vom Uebel , aber allzu dumm darf
sie auch nicht sein , das ist eine Weisheit , die uns Europäern
schon seit längerem geläufig war . Den Negern kam sie erst
neuerdings , die Erkenntnis nämlich daß auch dl « Frau nicht
allzu dumm sein darf . Leider ist dies jedoch in der englischen
Kolonie Nigeria der Fall . Dort sollen die schwarzen Männer
>n den letzten Jahren außerordentlich an Bildung zugenommen
haben . Die Frauen dagegen find noch immer weit zurück. Sehr
zum Mißoergnügenü es stärkeren Geschlechts . Und die Männer
baden sich nun an die Obrigkeit gewandt und sie auf diesen
Uebelstano hingewiesen . Die englischen Behörden sind auch nicht
taub geblieben und haben sogenannte Heiratsschulen errichtet.
Hier wird den Mädchen das Leien und Schreiben beigebrachr.
Sie lernen ferner die Houswirichoil . Doch wird den iüriorg-
kichen Briten welle Mäßigung anzuraten kein, damit sich nicht
eines Tages der Spieß umkehrt mur hie Männer ihren Frauen
allzu dumm Vorkommen,

Walfisch -Zwillinge
Die größten Säugetiere des Meeres , die Wale , bringen nor¬

malerweise alle zwei bis drei Jahre ein Junges zur Well . Bor
einigen Tagen wurde nun von der Mannichast des norwegisck>en
Walsischsängers „Ejoindoik " im südlichen Polarmecr ein 33 Me¬
ter langer weiblicher Blauwal erlegt , in besten Riesenlcib man
als große Seltenheit zwei junge Wale vorsand . Die Zunge
des gewaltigen Tieres wog allein über 60 Zentner.

Gestorben
Wildbad: Karoline Knaupp Witwe , 71 I . a.
Langen b ran d: M . Vodamer geb . Gcngenbach , 33 I . a.
Calw: Adolf Schnaufer.

Das Wetter

für Donnerstag
Bei vorwiegendem Einfluß des östlichen Hochdrucks ist für

Donnerstag in der Hauptsache trockenes , zeitweilig aushei-
terndes und ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

Bekaimlmachtmge«
der RSDAP.
Hitlerjugend , Standort Altensteig

Heule abend beginnt wieder der Heimabend . Erscheinen .
Pflicht , Beiträge bis einschließlich Januar mitbringen . Kle
düng Uniform . Der Standortführer

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle , Kreis Nagold

Heute nachmittag findet von 5—6 Uhr eine Sprechstunde sü,
die Gcsolgschaftsmitglieder in der Deutschen Arbeitsfront auf
dem Geschäftszimmer der Verwaltungsstelle der Deutschen A»

Atzte RmbrMev
Die Ausfüllung des Wahlzettels für die Caarabstimmung

Berlin » 8 . Januar . Amtlich wird mikgeterlt : Der Ab¬
stimmungsberechtigte hat auf dem amtlichen Wahlzettel ein

„ Kreuz " in die weiße Kreisfläche des seiner Wahl entspre¬
chenden Feldes mit schwarzem Bleistift zu machen . Di«
ursprüngliche Bestimmung der Wahlordnung , daß di«
Zahl „ 1" an dieser Stelle einzusetzen ist, ist durch die Ab-
stimmungskommijsion aufgehoben.

Gauleiter Bürckel spricht im Rundfunk
Neustadt » 8 . Januar . Der Saarbevollmächtigte des

Reichskanzlers , Gauleiter Bürckel , spricht am Mittwoch¬
abend 8 Uhr in einer öffentlichen Kundgebung in der
Fruchthalle zu Kaiserslautern vor den Vertretern der in-
und ausländischen Presse über das Thema : „ Am
13 . Januar : Den Weg frei zur Verständigung ! " Die
Rede wird auf alle deutschen Sender übertragen.

Unzulässige Preisbindungen für Schnittholz
Berlin , 8 . Januar . Der Reichskommiffar für Preis¬

überwachung hat im Anschluß an Besprechungen mit den
zuständigen amtlichen Stellen und den beteiligten Wirl-
schaftskreisen bestimmt , -daß Preisbindungen , Richtpreise
und Preisempfehlungen jeglicher Art sowie jegliche Vor¬
schriften über Handelsstufen im Verkehr mit Schnittholz in
Mengen über 20 Kubikmeter unstatthaft sind . Von dieser
Bestimmung ist ausgenommen der Verkehr mit nordischem
Schnittholz und amerikanischen , tropischen und subtropi¬
schen Holzarten in rundem , beschlagenen oder geschnittene»
Zustand.

60 Kommunisten in Oberösterreich verhaftet
Wien . 9 . Januar . In Oberösterreich wurde eine starke

kommunistische Zellenorganisation aufgedeckt . 60 Kommu¬
nisten wurden verhaftet . Im Lande Salzburg wurden
52 Angestellte der österreich . Bundesbahnen wegen kom¬
munistischer Parteitätigkeit fristlos entlassen.

Zwei Missionare in her Matto -Erosio -Wilduis

niedergemetzelt
London , 8 . Januar . Nach Berichten aus Rio de Janeiro

sind zwei amerikanische Missionare in der berüchtigten
Matto - Erosso - Wildnis von 70 Eingeborenen überfallen und
grausam niedergemetzelt worden . Die Missionare gehörten
einer amerikanischen Expedition an , deren Führer Pine-
hart erst kürzlich zurückkehrte , nachdem man ihn bereits
aufgegeben hatte . Ein Holländer namens Schilder fand
mit seinen Freunden die Leichen der beiden Hingemordeten
und begrub sie.

Schweres Militiirflugzeugunglück bei Karachi — 11 Tote
London , 8 . Januar . Wie aus Karachi gemeldet wird,,

ist am Dienstag ein indisches Militärflugzeug am Flusse
Hab in der Nähe von Karachi schwer verunglückt ; 11 indische
Soldaten büßten ihr Leben ein . Das Unglück geschah , als
die Maschine zu Manöverzwecken einen Scheinangriff auf
eine marschierende Truppe unternahm , plötzlich aber nicht
mehr die Höhe gewinnen konnte , so daß sie kopfüber in di«
Abteilung eines indischen Regimentes stürzte . Die Folgen
waren entsetzlich . 11 indische Soldaten waren auf der
Stelle tot und eine größere Anzahl erlitt mehr oder weni-
der schwere Verletzungen . Die Bemannung des Flugzeuges,
ebenfalls Inder , kamen mit leichten Verletzungen davon.

Schönes

in der Hauptsache III . und IV.

Klasse, kauft lau 'end

Martin Koch, Nagold
Möbelfabrik

Mslnksuvvl'-
Senmrensswslw

(6 mm ) , beieits neu , mit
Futteral u . Wischstock, ver-

kaust preiswert.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

1 Pfand ^ 1 .42
bei Mthrabnahme billiger , Ist

heute wieder eingetroffen bei

Ehr. Burghard jr.

Wik 6 >
- ucI < Sk) sllss

Donnerstag
abend 8 Uhr
obere Stadt,
Beitrag mit - i

t» lugen i

man etwas verkauft,

vermietet oder ver-

unck liekern gute Arbeiten bei billigst gestellten

Preisen.

ckeskalb bestellt Eure

Drucksachen bei uns.

^V. klekerscke Luckäruclierej
Ink . 1^ . K311K . MensteiZ.

^

pachtet oder etwas

sucht, so bringt man

«ine Anzeige in der

SchwarzwAder
Tageszeitung
»Aas den Tannen*

Die größte Berbreltun z
in allen Bevölkerung ?» !

schichten sichert einen!

guten Erfolg l "MH!

Deutscke Kspng - klalrkaser
5—20 mm — iLgergrööe 150x300 cm

kür IVSncke , Decken unck als Icknoleumunterls ^ e >
ßexen Külte , Ultre , Feuchtigkeit unck 8cbs » »
in wetterfester KaskütirunZ kür Kuüenväncke »

2u belieben ckurck:
voopg scuneias !». am gghnkok. mivnswig

bernsprecker dir . 385.

Täler- unck Loäenrlemen soivle Torfmull
bei Obigem

Sa dkNI Men MMM - SM »eil Mg
Wuuio - Plattenspieler
mit der Patentamt !, geschützten Auszieh.
Vorrichtung . Bequemes Auswechseln der
Planen . PollertesNußbaumgehäuse . Wumo.
Elekiro - Motor . Wumo -Seibstabsteller.

Wechselstrom: Mid . PW RN . 62.—
Gleichstrom : Mod. PS RN . 68.—

3u besichtigen und zu haben in der

Bschhmliluug Laut. Meustelg.
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